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Amtliches.

Die M u ft e r n u g d e r Militärpflichtigen
im Jahre 191 2.

Die Musterung findet itart : 1 . am Freitag , den 8.

März , von vormitt . 8 Uhr 30 an in Wildberg, 2 . am

Samstag , den 9 . Marz , vormittags 10 Uhr in Alten-

stoig, 3 . am Montag , den 11 . März , von vormitt . 8 Uhr 30

an in Nagold und 4 . am Dienstag den 12 . März , vor¬

mittags 8 Uhr 30 die Losung in Nagold. Die

Musterung wird , wie im letzten Jahr , derart vorgenommen,
daß die den einzelnen Musterungsorlen zugeteilten Pflichtigen,

nicht gemeindeweise, sondern getrennt nach Jahrgängen (der

älteste 1890 und die früheren zuerst) bei der Musterung er¬

scheinen müssen.

Tages-Rundschau.
Tie Präsidentenwahl des Reichstags

ist für die Naliovalliberal - Partei zu einer großen
Gefahr geworden . Die NaUonallrderaie Fraktion
trat bei der ersten Präsidentenwahl für den sozial¬
demokratischen Abg . Scheidemann als 1 . Vizepräsi¬
denten ein und einige Abgeordnete auch für Bebel als
Präsidenten . Die verschiedene Beurteilung dieser
Stellungnahme hat nun innerhalb der Partei zu
ernsten Reibereien Anlaß gegeben, so daß sogar eine
Spaltung der Partei als möglich erachtet wird.
Hoffentlich ist dies nicht der Fall . Während man
im deutschen Süden den Ton ans das Wart liberal
der Fraktionsbezeichnung legst mrd die Fraktion drin¬
gend bat , an dem Großblock festzuhalten , wird im
Norden des Reiches das Wort national in den
Vordergrund gerückt . So klagte die „Magdeb . Ztg .

"

die Reichstagsfrattion an , daß fie durch ihre Haltung
bei der ersten Präsidentenwahl die nationalliberale
Partei des Landes um das beste gebracht habe, was
diese hatte : die nationale Zuverlässigkeit ; daß mit
dieser aber die Existenzberechtigung, der Partei stehe
und falle . Wir können nur wünschen , daß diese
Gegensätze sich recht schnell und völlig ausgleichen.

Man kann es der Nationalliberalen Partei nicht
zum Vorwurf machen , wenn sie für den Einrritt
der Sozialdemokratie in das Präsidium war . Die
Sozialdemokratie hatte als stärkste Partei des Reichs¬
tags Anspruch auf den Präsidentenposten und wenn
sie sich mit dem Vizepräsidenten begnügt ? , dann
war es nur ein Akt der Gerechtigkeit, wenn die Na¬
tiv nalliberale Fraktion dafür war . r

Man war allenthalben gespannt , wie der so¬
zialdemokratische Vizepräsident seine Sache macht,
wenn er als solcher in einer Sitzung des Reichs¬
tags präsidiert . Durch den Rücktritt Spahns war
ihm gleich Gelegenheit geboten , die Neugierigen zu
befriedigen . Es wird gesagt , der Sozi habe seine
Sache gut gemacht . Es wird darüber aus Berlin
berichtet : Ein schlanker Herr mit scharsgeschnitte¬
nem Kops , den man für einen Schriftsteller oder
Künstler halten würde , nahm auf dem Präsidenten¬
stuhl Platz , als ob er das gewohnt wäre - Sollte er
befangen gewesen sein , so hat er die Befangenheit
jedensaks sehr gut verborgen . Die schon vor ihn:
aus der Bundesratsestrade versammelten Herren
von der Regierung, die Staatssekretäre Del¬
brück, Mermuth , Lisco und Krätke tauschten mit
dem Herren Präsidenten die übliche leichte Ver¬
beugung aus , und so war auch der Zweifel ge¬
löst , ob ein Sozialdemokrat ebenso höflich sein könnte
wie ein Präsident anderer Parteien . Herr Scheide¬
mann erschien sogar etwas feierlicher und korrekter
als mancher , der vor ihm aus diesem Stuhl gesessen
hat , im schwarzen Rock, mit schwarzer Kravatte und
mit etwas mehr gestärkter weißer Hemdbrust , als
der augenblicklichen Mode entspricht und die Gele¬
genheit nötig machte. Er schwingt, die Glocke , als ob
sie ihm kein unbekanntes Instrument wäre und
macht die übliche geschäftliche Mitteilung über die
inzwischen ermittelte Wahl der Schriftführer und die
Urlaube , die er erteilt hat , über die Mandatsnieder-
legung des Fr :hrn . von Hertling mit guttragender

L - urune . Als er die zwei Zeilen verlaß , in denen
Spahn anzeigle , daß er das PrLsidiüm nieder,gelegt
hat gab es einigen Beifall rechts , einige Heiterkeit
links . Natürlich war auch ein Photograph an
wesend , um die denkwürdige 1 . Sitzung des Reichs¬
tags , der ein Sozialdemokrat Vorstand , festzuhalten.

Der neu e Reichstagspräsident Kä in p s
ist ein Sohn des verstorbenen Neurnppiner Gymna-
jialdirettors , er lernte nach 10jährigem . Gymna¬
sialbesuch als Kaufmann in Brandenburg a . H . und
widmete sich dann dam Bantfach . Von 1871 bis
1899 war er Direktor der Darmstädter Bank und
bannt Vorgänger des Staatssekretärs a . D . Dern-
burg . Bon 1890 bis 99 war er Stadtrat und
von da ab ist er Snadtältester und Stadtverordneter
Berlins . Auch ist Herr Kämpf, der am Sonntag
sein 70 . Lebensjahr vollendet , Präsident der Ael-
lesten der Berliner Kaufmannschaft und des Deut¬
schen Handelstages . Der nu .unehrWe Reichstags-
vräsident ist bekanntlich der einzige bürgerliche Ab¬
geordnete Berlins ; von ihm soll der Kaiser gesagt
haben : Mein Schloßbezirt har ihn (heransge-
hauen , und ich habe für ihn agitiert vom Minister
her -rb bis zu meinen Kutschern. Die Wahl des Herrn
Kämpf als Abgeordneter wurde von sozialde¬
mokratischer Seite angesochten ; sie erfolgte bekannt¬
lich nur mit 7 Stimmen Mehrheit . Herr Kämpf
gehört seit 1903 dem Reichstage an , dessen Vize¬
präsiden 1 er seit 1907 war.

Der erste Vizepräsident Scheidemann
war früher Buchdrirchergehil.se und - später Redak¬
teur . Er' gehört zu der radikalen Richtung der
sozialdemokratischen Partei nnd vertritt den Wahl¬
kreis Solingen . -

Der neu ge wählte zweite Vizepräsi¬
dent Dove ist am 11 . Februar 1853 in Berlin
geboren . Er hat die Universitäten Göttingxn , Hei¬
delberg uird Berlin besucht , war Amtsrichter in
Rogasen , Landrichter und La >O,g>erichtsrat in Frank¬
furt a . M . und ist später Syildikus der Nettesten
der Kaufmannschaft von Berlin , dann der Handels¬
kammer geworden . Seit 1902 ist er Berliner Stadt¬
verordneter . Dem Reichstag gehört er seit > 903 als
Vertreter von Wittenberg -Schweinitz an.

Die Präsidentenkrisis des Reichstags ist mft der
jetzigen Zusammensetzung des Präsidiums noch nicht
gelöst . Die Schwierigkeiten können sich nach vier
Wochen wiederholen . § 11 der Geschäftsordnung
des Reichstags besagt : „ Der Präsident und die
Vizepräsidenten werden zu Anfang einer Lezisla-
rurperiode das erste Mal auf vier Wochen , dann
aber auch jür die übrige Dauer der Session ge¬
wählt .

" Der Sinn dieser Bestimmung ist leicht er¬
kennbar . Der Reichstag ist neu gewählt , seine Mit¬
glieder kennen einander noch nicht, deshalb funk¬
tioniert das Präsidium nur provisorisch, damit sjn
aus dieser Unkenntnis etwa hervorgeMngener Feh¬
ler in der Wahl korrigiert werden kann . Deshalb
gilt diese Bestimmung bloß für die erste Session
jeder Legislaturperiode , während in den solMnden
Sessionen , in denen die persönliche Bekanntschaft
erfolgt ist und geregelte Verhältnisse obwalten , das
Präsidium sofort für die ganze Dauer der Session
gewählt wird . Die Präsidenten sollen also vier
Wochen amten , damit sich danach das Haus endgültig!
entscheidet. Mail kann gespannt sein , wie sich die
Dinge weiter entwickeln.

Dar französisch« Flottengefetz,

Rach 3 tägiger Debatte hat die sranz . Depntierten-
kammer mit allen gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten das Flottengesetz angenommen , das . für
die nächsten sieben Jahre 1400 Millionen Frcs.
für Neubauten von Kriegsschiffen fordert . Auf dem
Meere und in den Lüsten will es Frankreich zu
einer Ueberlegenheit über Dentschland bringen , da
es ihm angesichts feiner geringeren Bevölkerung
nicht möglich ist , ein dem deutschen auch nur an¬
nähernd gleiches Landheer aus die Beine zu stellen.
Bemerkensivert aus der Flottendebatte sind die Aus¬
führungen desMarftneausschußpräsidenten Thomson.

Als er cinen Vergleichzwischen der den ' scheu und fran¬
zösischen Flotte zog und der Sozialist Brizon be¬
merkte : Im Kriegsfälle werden wir uns nicht zur
See schlagen, sprang der frühere Admiral Bien atz-
mee von seinem Platze und rief aus : „Wir wer¬
den Deutschland zur See schlagen und
aus dem Meere erdrosseln !" ^Obwohl der
Herr Admiral a . D . diese Heldentat nur mit dem
Munde vollbrachte , wurde ihm stürmischer Beifall
zuteil . Delcassee selbst rechtfertigte dann noch das.
aus sieben Jahre ausgedehnte Flottengefetz unter
dein Hinweis auf den Vorgang Deutschlands , daß!
der gesetzlichen Festlegung seiner Schisfsneubautenauß
eine Reihe von Jahren feine glänzende maritime
Entwicklung verdanke . England bedürfe eines sol¬
chen Flottengesetzes mit lanZsristiger Dauer nicht,
da es seine Rüstungen nach der jeweiligen Flotten^
stärke der übrigen Mächte treffe.

Deutscher Reichstag.
Beritt « , 16 . Febr.

Am Bundesrarstisch die Staatssekretäre Delbrück, Mer¬

muth , Lisco und Tirpitz . Präsident Kämpf eröffnet die

Sitzung um 1 .17 Uhr und gibt bekannt , daß der Abgeordnete
Dr . Becker aus dem Wahlkreis Sieg sein .Mandat niedergelegt

hat . Das Haus stimmt dann einem Antrag aus Einstälrmg
eines schwebenden Strafverfahrens gegen den Abg . Giebel

zu . Hierauf wird dieEtatsberatung fortgesetzt. Frank
(Soz .) : Die Wähler erwarten jetzt .vom Reichstag nicht

! Worte , sondern Taren ; ich werde daher nicht auf die Wahl-
! kämpfe eingehen . Es müßte eigentlich mit Freuden begrüßt

werden , wenn eine größere Fraktion sich bereit zeigt, die

Verantwortlichkeit für die Geschäfte des Reichstages mit zu
übernehmen . In Oesterreich wurde , als man den Sozial¬
demokraten einen Platz im Präsidium einräumte , ein neuer

Vizepräsidentenposten geschaffen. Unser Genosse Pernerstorser,
der ihn einnahm , hat über das Haus Habsburg viel schärfer
geurteilt , als dies über die Hohenzollern in der konservative»
Post geschehen ist. Auch wir erkennen als oberstes Gesetz
für uns den Zwang zum Schaffen an , aber in dem Sinne,

daß Millionen ungeduldiger Wähler gute Arbeit vom Reichs¬
tag erwarten . Redner fordert eine Reform der Geschäfts¬
ordnung , Erweiterung der Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers , Beseitigung der entehrenden Strafen für Geroeck-

schaftsbeamte , Heraushebung der Jugendgerichte aus der

Strafprozeßreform , sowie eine Reform des Vereins - und

Versammlungsrechtes , insbesondere Beseitigung des Sprachen¬
paragraphen . Der Redner brachte dann eine Reihe wirt¬

schaftlicher Forderungen vor , so Aufhebung der Lebensmittel¬

zölle, Zulassung von ausländischem Gefrierfleisch . Er ver¬

langte ferner Besserstellung der Soldaten , Frauenwahlrecht
zum Reichstag , freiheitlichere Gestattung des Rechts der Land¬
arbeiter , Aufhebung der Zucker-, Fahrkarten - und Zündholz¬
steuer . Die Haupthilfe in unserem Bestreben , den Frieden
zu erhalten , wird uns von England selbst kommen und zwar
durch den Druck der Arbeiterschaft . Die Sozialdemokratie
ist eine gewaltige historische Erscheinung , der Reichskanzler
ist eine vorübergehende Erscheinung . Je mehr sie auf
uns , den Keil im Volke, schlagen, desto tiefer und fester sitzen
wir . (Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten .)

Präsident Kämpf bezeichnet das Händeklatschen als unzuläs¬
sig. Speck (Zentr .) : Die Wiedereinbringung der abgelehnten
Erb anfallssteuer wäre eine Brüskierung derjenigen Parteien,
die das große Opfer der Reichsfinanzreform gebracht haben.
(Lachen links , lebhafter Beifall im Zentrum und rechts .)

Jedenfalls müssen wir genau prüfen , ob die Erschließung
neuer Steuerquellen unbedingt notwendig ist. Es muß

möglich sein, die Aufwendungen für die neue Wehr¬

vorlage aus den ordentlichen Einnahmen zu decken . Zu

bemängeln ist, daß von der Regierung nichts geschieht,
um der Hetze gegen diejenigen Parteien entgegenzutretrn , die

die Finanzreform zustandegebracht haben . Auch dieser Etat

ist ein neuer Beweis für die Richtigkeit jener Reform . Wir

halten an der Schutzzollpolitik fest . Auf dem Gebiet der

sozialen Fürsorge marschiert Deutschland an der Spitze . (Der

Reichskanzler betritt den Saal .) Bei der Verwaltung der

Schutzgebiete muß die Kompetenz des Reichstags erweitert

werden . Große Fürsorge verlangt der kaufmännische und

gewerbliche Mittelstand . Die schweren Känrpse der letzten

Zeit sind im Auslände mit Schadenfreude verfolgt worden.

Wir dürfen unsere Kraft nicht in Packeihader vergeuden,



sondern müssen positive Arbeit leifisn . In diesem Sinne
bleibt das Zentrum im Dienste des Vaterlandes wie bisher
so auch in Zukunft. (Beifall und Händeklatschen im Zentrum ) .
Vizepräsident Dove rügt das Händeklatschen . Staatssekretär
Wernruth wendet sich gegen das Verlangen des Vorredners,
bas , was wir aus dem außerordentlichen Etat in den ordent¬
lichen gebracht haben , in den außerordentlichen zurückzubringen
und damit die Anleihen zu vermehren . In dieses alte Ver¬
fahren dürfe man nicht wieder hineingeraten , sondern man
müsse aus den Fehlern der Vergangenheit lernen , deren Folgen
mit Flammenschrift an unserer finanziellen Wand zu lesen seien.

Graf Westarp (kons .) Die Finanzreform hat vielmehr
gehalten als sie versprach . Der Sozialdemokratie können wir
das Recht nicht zuerkennen, den Reichstag zu vertreten. Das
vergangene Jahr hat uns gezeigt, wie notwendig es ist,
unsere Rüstungen stark und mächtig zu erhalten. Unsere
Flotte halten wir nicht für einen Luxus. Unsere Regierung
ist eine kaiserliche und keine Parlainentmehrheit. Dem Terro¬
rismus muß ein Ende gemacht werden . D>e Sozialpolitik
muß namentlich den mittleren Klassen gelten . An unserer
monarchischen Ueberzeugung halten wir fest . Die liberalen
Parteien sind nach den letzten Erfahrungen nichts weiter als
die Schrittmacher der Sozialdemokratie. (Sehr richtig rechts,
Lärm links). An dem Recht des Kaisers , den Reichskanzler
nach seinem Ermessen zu ernennen , halten wir fest . Die
Präsidentenwahl bietet eine schlechte Ausficht , wenn es sich
einmal darum handeln sollte, daß der Reichstag mit seiner
Majorität ein Ministerium zusammensetzen soll. Wir wollen
unsere Staatsverfassung unangetastet lassen.
Der Reichskanzler über den Besuch des englischen

Kriegsministers Haldane.
Reichskanzler von Bethmann-Hollweg : Ich will mich

jetzt nicht zu Fragen der inneren Politik äußern . Die Ab¬
geordneten Frank und Speck haben Bezug genommen auf
die Aeußerungen, die der englische Premierminister gestern im
Unterhause über die wechselseitigenBeziehungen zwi¬
schen England und Deutschland gemacht hat . In
Uebereinstimmung mit diesen Aeußerungen will ich meinerseits
hier folgendes erklären : Der eng lische Kriegsminister
Lord Haldane hat bei seiner hiesigen Anwesenheit , wenn
auch ohne Ermächtigung zu bindenden Abmachungen , so doch
im Auftrag des englischen Kabinetts , die
Punkte , in denen sich die Interessen der bei-
denLänderberühren , mit uns durchgesprochen,
um eine Grundlage für vertrauensvolle Be¬
ziehungen herzu stellen. (Bravo .) Ich hoffe, das
Hohe Haus wird mir darin beipflichten, daß ich in diesen!
Stadium der Angelegenheit weiteres nicht erklären kann (sehr
richtig) . Ich habe aber nicht zögern wollen , dem Reichstag
Mitteilung zu machen von der Tatsache der Besprechungen
und von ihren Zielen ( lebhafter Beifall) .

Junck (natl .) : Wir freuen uns , daß an der Spitze der
Finanzverwaltung ein Mann ist , der auf eigenen Füßen steht.
Neber die Art der Aufbringung der letzten Steuern müssen
wir unser Bedauern aussprechen . Der Finanzreform fehlt
der soziale Einschlag . Die Mittel für die Wehrvorlage sollten
durch direkte Reichssteuern aufgebracht werden . Man sollte
die Erbanfallsteuer heranziehen . Jedenfalls lehnen wir Ver¬
kehrs - und Konsumsteuern ab . Die neue Wehrvorlage werden
wir auf ihre Notwendigkeit prüfen . Auch wir wünschen ein
freundschaftliches Verhältnis zu England und verlangen ge¬
setzliche Festlegung der Reichskanzlerverantwortlichkeit . Die
Sozialdemokratie muß zur praktischen Mitarbeit gezwungen
werden bei der Erledigung der Reichstagsgeschäste , am Schutz
der nationalen Arbeit halten wir fest , doch lehnen wir jede
Erweiterung der Getreidezölle ab . Morgen 1 Uhr Weiter¬
beratung . Schluß b Uhr.

L « s « sruiHt.

Kein Weiser setzt sich hin
Verlor'nes zu bejammern ; nein , er sucht
Mit irischen! Mkt es wieder einzubringen.

Shakespeare.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moberly.

' (Fortsetzung > Nachdruck verboten.
Ein sonderbarer Ausdruck erschien für einen Augenblick

aus dem Gesicht des Gehennrats . Es sah fast aus , als
schrecke er oor etwas zurück, aber seine Züge nahmen gleichwieder den Ausdruck ernster Freundlichkeit an , den sie
während der ganzen, für Angela so außerordentlich pein
vollen Unterredung getragen hatten.

„ Es ist mir sehr lieb .
" sprach er, „ daß Sie sich mii

Ihrem Manne in Verbindung setzen wollen, ich hatte so¬
gar darauf gehofft , daß Sie ihm raten würden, sofor>
Schritte zu tun , um sich von dein Verdacht zu reinigenAber, meine liebe , gnädige Frau , — " er sprach hastig weiter,
als er bemerkte , daß Angela im Begriff war , ihn zvunterbrechen — „ ich möchte Sie doch darauf aufmerksam
machen , daß unter den Umständen nicht sehr viel Aussich'
ist , daß Sie eine Antwort von Ihrem Gatten erhallen
werden . Ich fürchte , es ist nur zu wahrscheinlich , daß ErichMartens überhaupt nicht nach Deutschland zurückkehrerwird Ich glaube sicher , erwirb einen anderen Namen an
nehmen und in das Land übersiedeln, das eine so hoh«Summe für die Pläne und Zeichnungen gezahlt hat .

"
„ War es eine sehr große Summe ? " fragte Angela

LMdrsnachrichten.
Kltentteig . 18. Februar.

* Keieqervercm . Bei der am Sonnrag , im Gast
Hof zum „ Waldhorn " staitgcfundeuen Generalver
sammlimg wurde an Stelle de ? zurwckig,etretenen
Schriftführers I ocher , der aus geschäftlichen Grün
den sein Amt niederlegte , der frühere Schriftführer
Köhler einstimmig gewählt . Einstimmig wurde
auch Kassier Armbrnster wiedergewählt . Nach
dem vom Kassier vorgetraK ' iien .Kassenbericht stellt
sich das Gesamtvermögen des Vereins in der Haupt¬
tasse ans 771 Ml . , in der Sterbekasse ans 686 Nil.
Beschlüssen wurde das Gebunssest de ? König? in
der üblichen Weise zu feiern.

* Maul - und Klauenseuche. Im Oberamts
bezirk Nagvld ist wegen Ausbruch der Seuche
in Egelstal Gemeinde Mühlen SA . Hvrb im Um
kreis von t2 Kilometer , in welchen die Gemeinden
Nagold , Heuerbuch, Js -eLsHemsen , Oberkülheim - Schie¬
tingen , Ünterfchwandorf und Untertalheim fallen,
der Hausierhandel mit Wiederkäuern und Schweinen
sowie die Abhaltung von Pferde --, Rindvieh - und
Schweinen,ärkt 'en verboten . Im Oberamtsbe¬
zirk Freudenstadl bleibt da? am 22 . März
v . Is . erlassene Verbot der Abhaltung von Vieh
und Schweinemärkren aufrecht erhalten.

* Der hiesige Viehuiarkl vom 21 . Februar wurde
unter den aus dem Inseratenteil ersichtlichen Vor
schriften genehmigt.

st Nagold, 1. 5 . Febr . Einem hiesiMn Kassen-
diener ist aus nicht aufgeklärte Art ein größerer
Geldbetrag abhanden gekommen . Der Kasse entsteht
aber kein Verlust , da Deckung vorhanden ist.

* Nagold , l 5 . Febr . Um die Stadtvorstandstelle
in Schwenningen hat sich u . a . auch Amtmann
Mayer von hier beworben . Außer ihm werden sich
noch 6 Kandidaten am nächsten Sonntag der Bür¬
gerschaft Schwenningens vorstellen . C . D.

st Tuttlingen, 15 . Febr. Gestern abend per
unglückle der verheiratete 6 7 Jahre alte Jvhs . Storz
zur kleinen Stadtmühle beim Holzfuhren im Wald¬
teil Mattsteig . Er kam neben dein Fuhrwerke so
unglücklich zn Fall , daß der mit Scheiterholz bela
dene Wagen ihm über Füße und Brust ging und sei¬
nen sosor 'tgen Tod herbeiführte . ^

st Tuttlingen, ! 5 . Febr . Al? in der Nacht vom
Mo mag znm Dienstag der Bauer Bernhard .Knittel
von Buchheim Amt Meßbuch von einer Hochzeit in
Fridingen nach Hause gehen wollte , geriet er ja der
Dunkelheit vom Wege ab in die Donau , wo er den
Tod fand.

st Stuttgart , I '5 . Febr . Der Gemeinderat hat
die Straße im Gewand Forst von der Hanprmanns
reute zur Kräherwaldstraße »ach dem früheren Ober¬
bürgermeister v . Gauß „ Gauß - Straße" benannt.

* Stuttgart , 15 . Febr . Bei den Garnisvnlaza-
retten Stuttgart , Ludwigsburg , Ulm , Weingarten
und Heilbronn wurden eine Anzahl Krankenwärter
der Ersatz -Reserve zur Ableistung ihrer 1 . ( lOwö-
chigen Hebung einberufen . Die Einberufenen wer¬
den zunächst bei einem Infanterie -Regiment des be
treffenden Standortes 4 Wochen militärisch ausge-
biidet.

st Stuttgart , 15 . Febr. Der Professor an der
Tierärztlichen Hochschule Dr . Walter Gmelin ist für
die neu zu errichtende Stelle eines Referenten für
das gesamte Beterin ärwesen in Deutsch -Südwestas
rita in Aussicht genommen . Professor Dr . Gmelin

und ihre Stimme bebte. „ War sie groß genug , um einen
ehrlichen Menschen zum Verräter zu machen ?"

Auf jeden Fast war die Versuchung sehr groß," wm
die ernste Antwort . „Der Preis betrug sechsmalhundert
tausend Mark, und das ist eine Summe , die einen jungerMann , der seinen Lebensunterhalt verdienen muß , wolffin Versuchung führen kann. "

„Aber das ist doch bei meinem Mann nicht der Fall
Erich besitzt ein bedeutendes Vermögen . Sein Onkel —^

„Ich weiß , ich weiß wohl. Ich habe gehört , daß
Ihr Mann die Hälfte des großen Vermögens geerbt hat
Aber — die Erbschaft fiel ihm erst zu , als die Papiere
schon in den Händen des Feindes waren , und nachdemer schon von seiner Absicht, nach Afrika zu gehen, ge
sprachen hatre. Es tut mir selbst leid , denn wie ich
Ihnen bereits sagte , hatte ich Ihren Mann sehr gern,aber die Glieder der Kette passen zu genau ineinander.
Ich wünschte von Herzen, dem wäre nicht so , und ich
könnte mit Ihnen an seine Unschuld glauben .

"
Ein Schauder überiief Angelas schlanke Gestalt. Hatteer nicht recht ? Paßten die Glieder der Beweiskette nichtmit unheimlicher Genauigkeit ineinander ? Und dennoch,

trotz alledem konnte sie den Glauben an den Mann nicht
aufgeben, ( der ihr in der kurzen Zeit ihrer Bekanntschaft
besser und höher geschienen als andere Männer . Und
wenn die ganze Welt gegen ihn war , sie würde an seine
unbefleckte Ehre glauben.

Und so blickte sie ihrem Besucher stolz und frei ins
Gesicht und erklärte : „ Die Kette , die ein Feind meines
Mannes geschmiedet hat, scheint allerdings fest gefügt, aber
die bestgefügten Ketten können reißen, und Sie werden sichdereinst davon überzeugen, daß auch diese nicht fehlerlos
ist . Ich werde nicht ruhen noch rasten, bis ich die Wahr¬heit herausgefunden und den Flecken von meines MannesNamen , der auch der meine ist , abgewaschen habe. Ichwerde keinen friedlichen Augenblick haben , bis seine Un¬
schuld vor der ganzen Welt bewiesen ist . Ich werde alles

Wird nnt Schluß des Semesters seine Tätigkeit an
der Tierärztlichen Hochschule ausgeben und sich län¬
gere Zeit in Berlin aushalten , woraus er sich im
Lause, des Frühjahrs -nach Deutsch - z-südwestafrika sein-
schiffen wird . -

st Göppingen , l 5 . Febr . Gestern nachmittag
versuchte aus offener Straße ein junger Verwal-
Lungsasnstent sich ans Liebeskummer zu erschießen.
Er fetzte den Revolver aus keine Brust und drückte
los . Die Kugel drang jedoch an einem Knopf ab
und der junge Mann blieb unverletzt. Ehe er noch
einmal schießen konnte, wurde ihm die Waffe ent¬
rissen . Daraus erklärte ex , daß er sich jetz,t durch
Erhängen das Leben nehmen werde.

st Göppingen , 15 . Febr . (Zw i st i m sozial-
d e m o trat i s ch e n L a g e r . Gestern abend wurde
wieder eine von etwa 2 ( 10 Personen besuchte , so¬
zialdemokratische Parteiversainmlnng abgsshalten, zuder auch Dr . Linde mann erschienet ! war . Es kam
zu einer lebhaften Debatte über die In der letzten
Versammlung gegen Lindemann erhobenen Vor¬
würfe . Schließlich wurde eine Resolution angenom¬
men , die die Arbeit der .Kreisorganisation (in ver¬
flossenen Wahlkampf und die Hälkung des Partei¬
organs „ Freie Bolkszeiknng" anerkennt , gegen die
Polemik des -Neckarechos und der Donauwachk pro¬
testiert und die Erwartung ausspricht , daß im 10.
Wahlkreis auch in Zukunft in gleichem Sinne wie
znlctzl gearbeitet werde. De . Lindemann , der be¬
kanntlich Göppingen in der Zweiten Kammer ver-
lrtztt, hatte u . a . erklärt , die weiteren Pläne seiner
Gegner in der Partei seien durchsichtig. Wenn ihmdie Befähigung zur Reichstagswahl abgesprocheu,
werde , so gelte das auch für ein weitere? Mandat.

st Weinsberg , 15 . Febr . Der weithin bekannte
Dr . Hardt von hier erlitt , als er nachts gegen 11
Uhr nach Gellmersbach gerufen wurde , einen Schlag --
ansäll , der seine » ! noch jungen Leben ein Ende
machte. .

M '

st Plieningen , l 5 . Febr . Gestern abend brach
in der Schwab ' schen Möbelfabrik ein Brand aus,
der infolge des Wassermangels sehr rasch um sich
griff und das ganze Fabrikgebäude in Asche legte.

! s Aalen , 1. 5 . Febr . In dem benachbarten Eisen-
nnd Drnhtwerk Erlau brach gestern abend aus bis
jetzt unbekannte Weise Feuer ans , das in kurzer Zeit
einen Teil der Fabrikgebäude in Asche leigte. Der
Dachstock und der erste Stock des Drahtzuggebäudes
ist niedergebrailut . Der Schaden wird aus etwa
12 000 Mk . geschätzt.

, 1 Hall , 15 . Febr . Zu der unglücklichen Schie¬
ßerei am letzten Sonntag nachmittag aus der Geyers¬
burg , wodurch ein junges Menschenleben so jäh
vernichtet wurde , teilt das Haller Tagblatt folgende
Einzelheiten mit : Etwa 5 ! 5 bis 16 jährige Bur¬
schen, zn denen sich auch noch zwei 14 jährige Kna¬
ben gesellten , unterhielten sich ans der Burg mit
Scheibenschießen, wozu fte Revolver und Terzerole
benützten . Iu die Mitte der Geyersburg wurde ein
Ziel gesteckt und ans dieses -geschossen. Während
nun einige der jungen Leute nn Innern der Burg
warenl , um das Ergebnis ihrer Tresfkunst zu prüfen,
trat plötzlich der unglückliche Schütze Düuber unter
den Eingang , der Burg und ries , während er in bei¬
den ausgestrcckien Händen eine Schußwaffe hielt:
„Hände hoch oder ich schieße !" , welcher Ausruf
zweifelsohne einem sogenannten Ränbevrvman ent¬
nommen ist . Noch ehe seine Worte verklungen tva-
ren , krachte ein Schuß und der in die linke Schläfe

tun , um seinen Aufenthalt zu erkunden und ihn zur Rück¬
kehr zu bewegen, und ich werde Himmel und Erde in Be¬
wegung setzen , um die Wahrheit an den Tag zu bringen."

„ Das waren Angelas letzte Worte , und der Geheim¬rat empfahl sich mit der Ueberzeugung, daß, gleichvielob Erich Martens ein Verräter war oder nicht, ErichMartens ' Frau auf jeden Fall eine schöne, tapfere und ge¬scheite Frau war.
Als der Geheimrat von Schloß Hammerstein fortfuhr,war er sich wirklich nicht ganz klar darüber , sollte er die

junge Frau bewundern , die den abwesenden Gatten so
mutig verteidigte , oder sollte er sich ärgern , daß es ihin
nicht gelungen war , sie von dessen Schuld zu überzeugen?
Er selbst glaubte jetzt fest daran , nachdem er lange ge-
zweifelt , und er glaubte ebenso bestimmt , daß Erich
Martens nie wieder nach Deutschland zurückkehren , sondern
sich eine neue Heimat bei denen suchen würde , an die er
sein Vaterland verraten hatte.

Der Geheimrat war aber daran gewöhnt , daß seine
Zuhörer sich seiner Meinung fügten , und es ärgerte ihn,
daß es ihm nicht gelungen war , seine Ueberzeugung der
jungen Frau aufzudrängen . Und diese seine Ueberzeugung
wurde noch bestärkt , als er auf dem Wege nach Grauberg
in der Villa Ahorn einkehrte, um in dem traulichen Boudoir
mit der reizenden Bewohnerin Kaffee zu trinken . Er sprach
etwas ausführlicher , als er das sonst zu tun pflegte, über
die arme junge Frau auf Schloß Hammerftein und den
Schmerz, den er ihr hatte zufügen müssen ; und erfand,
daß seine Ansichten von Frau von Trent in allen Punkten
geteilt wurden.

„Es ist sehr traurig, " sagte sie, „sehr traurig , und die
arme Frau ist wirklich zu bedauern , daß sie einen solchen
Verräter zum Mann hat. Und doch tut mir der arnie
Kerl eigentlich auch leid , denn die Versuchung war sehr,
sehr groß . Aber das Mitleid macht mich nicht blind gegen
die offenkundige Tatsache, daß Herr Martens der Schuldige
ist. Das scheint mir so sicher, wie daß es heute nach¬
mittag regnet . Er hat die Papiere verkauft, er und kein



getroffene Krellochs sank lautlos tot zu Boden , wo¬
rauf sich Diulber flüchtete und bis jetzt noch nicht
zurnckgelehrt ist . Er soll sich beim Weggehen ge¬
äußert haben , daß er sich auch ein Leid antun werde.
Gestern hat die gerichtliche Sektion des Gelöteten
stattgefunden.

Tie Vereinfachung der Staatsverwaltung.
! > Stuttgart , t » . Febr. (Aus den Kommis¬

sionen . ) Jur Finanzausschuß wurden bei der fort¬
gesetzten Beratung der Denkschrift über die Ber-
ernfachuirg der Staatsverwaltung / im Verkehrswesen
entsprechend den Anträgen des Berichterstatters Dr.
v . Kiene der seitherigen Organisation des äußeren
Dienstes , speziell der Verteilung des Bezirtsdienstes
unter Betriebs - , Bau - , Maschinen - , Werkstätten - und
Eisenbahntelegrapheninspektion , ebenso dem Absehen
vor, einer Teilung in mehrere Direktwnsbezirke,
sowie der geplanten Reduzierung der Betriebsinspek¬
tionen voll 13 aus 1. 0 und der Bauinspektionen von
28 auf 23 , ferner der Nichtzusammenlegung von
Betriebs und Bauinspektion zugestimmt . Im letz¬
teren Punkt wurde von einer Seite eine abweichende
Ausfassung vertreten . Die Anregung des Referen¬
ten , das Hochbauwesen des Staates in einer Stelle
zu konzentrieren , soll bei Behandlung der Verein¬
fachungen im Finanzdepartement weiter verfolgt
werden . Gebilligt wurde ferner die Erweiterung
der Zuständigkeiten des Bezirks - und der örtlichen
Stellen , wobei jedoch dem Antrag des Referenten
auf erweiterte Selbständigkeit der Bahnmeister bei
Ausführung genehmigter Jahresbauarbeiten , in Ur¬
laubserteilung und Freifuheinausstellung vom Mini¬
sterpräsidenten sowie aus der Mitte des Ausschusses
widersprochen wurde . Ebenso wurde das Berein-
fachungsprogramm der Regierung in der Dienst
stellen (Stationen und Personalreform durchweg
gebilligt und gegen eine Stimme zngestimmt , daß
die Regierung prüfen solle , ob nicht in größerem
Umfang als bisher die Verwendung weiblichen Per¬
sonals im Verkehrsdienst angängig sei . Bezüglich
der Postverwaltung wurde nach einem Antrag des
Referenten v . Kiene die Aushebung des Postbauamtes
bei der Generaldirektion uns eine Vereinigung mjt
dein Bautechnischen Bureau der Eisenbahn und die
Aushebung des besonderen Bahnpostamtes in Ulm
je einstimmig der Regierung zur Erwägung
gegeben , ferner ein Antrag v . Balz , die Regierung
solle erwägen , ob es geboten fei , die selbständige
mit einem Vorstand zu besetzende Berwattungsabtei-
lung der Generäldirektion fernerhin beizubehalten
mit allen Stimmen gegen eine Enthaltung ange¬
nommen . Im übrigen wurde dein VereinsachunM-
programm im äußeren Dienst der Poswerwaltnng , so¬
wie die Unterbringung von Beamtungen (Hilfs-
bureaux bei der Eisenbahn wie bei der Post außer
halb von Stuttgart im Sinne der Dentschrist zu ge¬
stimmt und die Anregung einer Zusammenlegung
des Postanweisungsaintes mit dem RechnungDbureau
der Post seitens des Ministers widersprochen . Mor¬
gen Schluß der Beratung , der Vereinfachung im
Auswärtigen Ministerium (Verkehrsabteilungg und
Beginn der Beratung betreffend Ministerium . des
Innern , zunächst Bezirksdienst.

Die Beratung des Ausführuugsgesetzes zur
Reichsverficheruugsordnung.

ss Stuttgart , 14 . Febr . ( Aus den Kommissionen .) Der
Ausschuß zur Beratung des Entwurfs eines Ausführungs-

anbrer , lieber Herr Geheimrat , und ich gebe Ihnen voll¬
ständig recht, wenn Sie nnnehmen , daß er verstanden hat,
sich unsichtvar zu machen . Es war wohl auch das beste,
was er tun ton nie , ich wüßte wenigstens nicht , was ihm
sonst übriggeblieben wäre .

"
„Und die hübsche ileine Witwe balancierte ihren kost¬

baren silbernen Löffel graziös in ihrer zierliche » Hand und
blickte unter ihren langen Augenwimpern hervor nachdenk¬
lich in das verstörte Gesicht des Geheimrats.

„Da , ich glaube auch , daß er pour cks b»» verschwun¬
den ist, und daß er nichts Besseres hätte tun können, aber
die arme , hübsche Frau dort, " und . ?r . nickte nach der
Richtung von Schloß Hammerstein, „ist felsenfest von seiner
Unschuld überzeugt , und nichts kann ihren Glauben er¬
schüttern . Sie scheint seiner sehr sicher.

"
„Seiner sicher ? " wiederholte Frau von Trent mb

einem klingenden Lachen , das sehr viel Spott enthielt
„Mein Himmel, wie kann sie seiner sicher sein ? Ich weis
zufällig ganz bestimmt , daß Herr und Frau Mariens fick
vor ihrer Heirat überhaupt nur zweimal gesehen haben
und daß sie am Hochzeitstag auseinandergingen . Er gü -c
nach Afrika , und sie kam hierher . Erich Martens ist sio
seine Frau tatsächlich ein ganz fremder Mensch . Sie kam
absolut nichts über seinen Charakter und seine Eigeuschaster
wissen."

„ Ja , aber trotzdem schien sie seiner sehr sicher .
" erklärt«

Vierling mit leisem Trotz . „Ich möchte sogar sagen, ihi
Wesen machte mir den Eindruck , als ob sie ihn sehr lieb
hätte, wenn das unter den obwaltenden Verhältnissen nicht
lächerlich wäre . "

„Das wäre wahrhaftig lächerlich , mehr als lächerlich,"
meinte Leonore , und ihr Lachen hatte plötzlich einen schrillen
Klang . „Wir Frauen pflegen uns nicht nach so kurzer
Bekanntschaft in ein Mitglisd Ihres bewundernswerten Ge¬
schlechts zu verlieben, die Versicherungkann ich Ihnen geben.
Selbstverständlich fühlt sich die junge Frau Martens durch
die Beschuldigung gegen ihren Gatten niitbeleidigt, jede

gesehes zu: ROchsoersicherungsordriung führte heute die Be¬
ratung - zu Ende. Eine größere Debatte entstand nur noch
über di« Frage , wie das Vermögen einzelner Krankenpflege¬
versicherungen verwendet werden solle. Der Regierungsent-
rvurs sagte darüber : „lieber das hienach noch verbleibende
freie Vermögen ist von dem bisher zur Verwaltung der
Krankenpflegeversicherung nach deren Satzung berufenen Organ
mit Zustimmung des Oberversicherungsamtes zugunsten von
Einrichtungen für die seither der Krankenpflegeversicherung
zugehörigen Kreise Verfügung zu treffen . Es handeU sich
nach den Darlegungen des Staatsministers in der Hauptsache
um die Schaffung von Stiftungen für Dienstbotenprämier¬
ungen oder um Gewährung von Beiträgen zur Selbständig-
machung oder Ausstattung bisheriger Dienstboten, um Unter¬
stützungen bei Unglücksfällen usw . Demgegenüber stellte der
Abg . Mattutat den Antrag , dem letzten Satz des Art . 58
Abs . 2 folgende Fassung zu geben : „ das hernach roch ver¬
bleibende freie Vermögen ist mit Zustimmung des Oberver¬
sicherungsamts der für den Bezirk zuständigen allgemeinen
Ortskrankenkasse zu überweisen . Der Abg. Andre verlangte
darüber Aufschluß , wieviele Krankenpflegeversicherungen über¬
haupt Vermögen haben und äne hoch es ist. Regierungs¬
rat Schäffer gab hierauf den Stand des Reserve - und Be¬
triebsfonds sämtlicher Kasseneinrichtungen bekannt . Die
meisten Krankenpflegeversicherungen haben überhaupt kein
Vermögen, dagegen weisen 23 Krankenkassen ein Vermögen
von 1000— 185000 M . (Stuttgart ) auf. Nach Bekannt¬
gabe dieser Zahlen sprachen sich die Abgg. Baumann , Andre,
Feiger und Gauß entschieden gegen den Antrag Mattutat
aus , desgleichen Minister v . Pischek. Der Abg . Reihling
stellte den Antrag , den letzten Satz des Art . 58 Abs . 2 wie
folgt zu fassen : »Die Bestände der Krankenpflegeversicherungen
werden , soweit es sich um Gemeindepflegeverficherungen han¬
delt , den Gemeinden , soweit es sich um Bezirkskrankeupflege-
versicherungen handelt, den Amtskörperschaften überwiesen.
Nach längerer Diskussion wurde der Antrag Mattutat mit
12 gegen 3 Stimmen abgelehnt (Mattutat , Kinckel und Kenn¬
gott) . Der Antrag Reihling fiel gleichfalls mit 12 gegen 3
Stimmen (v. Gauß , Schock und Reihling) ; endlich wurde
der Regierungsentwurf gegen die sozialdemokratischen Ver¬
treter angenommen. Auf eine Anfrage teilte Minister v . Pischek
mit, daß die Unfallversicherung und die neue
Behörde norganisation auf I . Juli 1912 , das
neue Krankenversicherungsgesetz auf 1 . Ja¬
nuar 1913 in Kraft treten solle. Die Abgg. Mat¬
tutat und Andre wünschen, daß die Regierung den Stand¬
punkt im Bundesrat vertreten solle, daß sämtliche Bücher
der Reichsversicherungsordnung, soweit sie noch nicht Gesetzes¬
kraft erlangt haben, erst mit dem 1 . Januar 1913 in Kraft
treten sollen . Der Minister erwiderte , daß er aus praktischen
Gründen auch diesen Standpunkt teile . Sodann wurde noch
Art . 23, der durch Stimmengleichheit abgelehnt wurde, noch¬
mals zur Beratung gestellt und es wurde ein Antrag Mat¬
tutat , statt 100 000 M . Gesamtumlagekapital 400 000 M.
zu setzen, mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen. Ein schrift¬
licher Ausschußbericht soll nicht herausgegebenwerden . Zwecks
Erledigung der beiden Resolutionen, die sich mit der Zu¬
sammenlegung der Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschasten
und den Beitritt der Staatsforstverwaltung zu diesen be¬
fassen, tritt der Ausschuß nochmals zusammen , sobald vom
Finanzministerium das in Aussicht gestellte Material vorliegt.

Lus dem Reiche.
' Hannover , 15 . Febr . Dem hier wohnenden Vater

des in Mexiko ermordeten Hans Angermann ist ein Tele¬
gramm des Auswärtigen Amtes in Berlin zugegangen , in
welchem unter dem Ausdruck wärmster Teilnahme die Nach¬
richt vom Tode seines Sohnes in Mexiko bestätigt wird.

anständige Frau würde ebenso empfinden, aber ich glaube
nicht, daß sie mit dem Herzen dabei ist. Nein, nein , lieber
Geheimrat , das glaube ich wirklich nicht !"

„Frau Martens scheint mir eine sehr energische , charakter¬
volle junge Dame zu sein," bemerkte Vierling langsam und
sah seine schöne Wirtin mit ungefähr demselben Ausdruck
an , der Angela vorhin an ihm ausgefallen war . „Sie
erklärt, sie werde Himmel und Erde in Bewegung setzen,
um die Person zu entdecken , die ihren Gatten beschuldigt,
und zwar nach ihrer felsenfesten Ueberzeugung falsch be¬
schuldigt hat .

"
„Nun , wünschen wir ihr guten Erfolg bei ihren Nach¬

forschungen, " lachte Frau von Trent lustig . Sie lehnte sich
vor, und ihre ringgeschmückie Hand ruhte einen Augenblick
aus dem Arm des Geheimrats . „Sie muß außerordentlich
geschickt sein , ein wahres Detektivgenie, wenn sie heraus¬
findet, wer es war , der den Verrat ihres Mannes ent¬
deckte . Aber auf alle Fälle wünschen wir ihr recht guten
Erfolg !"

Und ihr silbernes Lachen , das für den verliebten
Geheimrat der Inbegriff aller Musik war , klang geradezu
herausfordernd , und der Ausdruck , der über ihr liebreizen¬
des Gesicht glitt , war voll triumphierenden Hohnes.

10 . Kapitel.
Rolf Stern saß allein in dem Zimmer , das er früher

mit Erich Martens geteilt hatte ; aber trotzdem der Tisch
vor ihm mit Papieren bedeckt war , lag er doch keiner
anderen Beschäftigung ob , als mit gerunzelter Stirn und
zusammengeprehten Lippen vor sich hinzustarren , während
ein sonderbares , durchaus nicht freudiges Lächeln auf seine»
Zügen lag.

„Donnerwetter ! " rief er plötzlich, „Donnerwetter , sieht
die Bude öde aus , seit sie fort ist !"

Und er schaute mit trostlosen Blicken in dem Zimmer
umher , das man mit aller Anstrengung der Phantasie
wirklich weder öde noch ungemütlich nennen konnte : im
Gegenteil, es war ein sehr trauliches und gut möbliertes

* Berlin , 15 . Febr . Heute nachmittag ist der Flieger
Schmitt auf dem Grundstück der Neuen Automobil- Gesell¬
schaft in Oberschöneweide abgestürzt und hat schwere Ver¬
letzungen erlitten. Der Flieger ging aus einer Höhe von
800 Meter in großen Spiralen nieder , da . wie er später
selbst angab , das Höhensteuer nicht mehr funktionierte. Etwa
30 Meter von der Spree entfernt, landete er so heftig , daß
er nach vorn aus seinem Apparat geschleudert wurde. Er
wurde in bewußtlosem Zustande von Samaritern der Kabel¬
werke in das Lazarett der Kabelwerke gebracht . Dort stellte
sich heraus, daß er einen Beinbruch und schwere innere Ver¬
letzungen erlitten hatte.

Hunderttausend Mark für das deutsche Heer.
* Wiesbaden, 15. Febr . Die Herren Otto und Earl

Henkell, Inhaber der Sektkellerei Henkell Trocken , haben
dem deutschen Kaiser zwecks Beschaffung weiterer Flugzeuge
für das deutsche Heer 100 000 Mark zur Verfügung
gestellt.

* Wiesbaden, 15 . Februar . Auf die Mitteilung der
patriotischen Spende der Herren Otto und Karl Henkell,
Inhaber der Sektkellereien Henkell u . Co . , zwecks Anschaff¬
ung weiterer Flugzeuge für das deutsche Heer ist vom Kaiser
folgendes Telegramm eingetroffen : Ich genehmige gerne , daß
Sie zur Anschaffung weiterer Flugzeuge für das deutsche
Heer eine Summe von 100000 Mk. zur Verfügung stellen
und spreche Ihnen gleichzeitig für diese patriotische Tat meinen
wärmsten Dank aus . Wilhelm k.

Ausländisches.
* Prag , 15 . Febr . Die Aussperrung von 10 000 Ar¬

beitern der Maschinen-Jndustrie ist heute nach vierwöchiger
Dauer beigelegt worden. Die Arbeiter erkennen das Recht
der Unternehmer zu sofortiger Kündigung an , die ihrerseits
teilweise Lohnerhöhungen zugeftanden haben . Die Wieder¬
aufnahme der Arbeit erfolgt am Montag/

* Prag , 15 . Febr . Der friedliche Abschluß der Aus¬
sperrung in der Maschinen -Jndustrie verzögert sich, da eine
Arbeiter- Organisation während der heutigen Abendbesprechung
die Unterzeichnung verweigerte . Die Verhandlungen werden
fortgesetzt.

' Brilon , 15 . Febr . Heute früh kurz nach 7 Uhr ist
das Menghaus der Sprengstoff-Fabrik Kobbecke A . - G . in¬
folge Explosion in die Lust geflogen . Vier Arbeiter wurden
getötet, 2 schwer verletzt . Die Leichen der Getöteten sind
unauffindbar.

* Saloatki , 15 . Febr . Die am Südufer des Ochrida
gelegene Ortschaft Stareva mit ihrer Umgebung ist gestern
von einem heftigen Erdbeben he

'
nngesncht worden. Mehrere

Häuser wurden stark beschädigt . Die Bevölkerung lagert im
Freien und verlangt die Errichtung von Zelten . Verluste
an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Me ReMutim in Njw.
Die Präsideutenwahl.

* Schanghai , 15 . Febr . Sunpatsen bat Pnanschikai noch¬
mals , nach Nanking zu kommen oder einen bevollmächtigten
Vertreter der Republik dorthin zu entsenden . Gestern nach¬
mittag fand in Nanking eine Versammlung statt, an der
der Präsident , das Kabinett und der Senat teilnahmen. Su-
nyatsen und das Kabinett erklärten ihre Abdankung und
empfahlen wärmstens die Wahl Auanschikais zum Präsiden¬
ten der vorläufigen Republik von China . Der Senat stimmte
zu, die Abdankung Sunyatsens anzunehmen, falls er bis zum
Amtsantritt des neuen Präsidenten sein Amt Weiterführen
wolle . Die Präsidentenwahl findet heute nachmittag in
Nanking statt.

Verantwortlicher Redakdur L. Lauk . Slltenükt«.

Zimmer . AVer Stern rückte nervös auf seinem Sruhl vor
dem Schreibtisch hin und her, stieß die Schriftstücke un¬
geduldig von sich fort und dachte immer wieder an di«
Stunde , die eben vorübergegangen und an die Besucherin,
die ihn vor etwa zehn Minuten verlassen hatte . Bis
heute hatte er Erich Martens ' Frau nicht wieder gesehen
seit jener sonderbaren Trauung , bei der er Zeuge gewesen,
und die Bralit hatte ihm damals keinen so großen Ein¬
druck gemachr , als daß ihr Bild ihm noch heute gegen¬
wärtig gewesen wäre . Ihr heutiger Besuch aber war für
Im wie eine Offenbarung gewesen , anstatt der kleinen , be¬
scheidenen Braut von damals hatte er eine wunderschön»
Frau von einem ganz eigenen Reiz vor sich gesehen.

Er legte sich jetzt in seinen Stuhl zurück und träumt«
von Angelas großen melancholischen Augen, ihrem süßer
Gesicht und der melodischen Stimme , die eine neue Sait«
in seinem Herzen hatte erklingen lassen.

Ein verzweifeltes Gefühl ihrer Hilflosigkeit und Un¬
fähigkeit, in Erichs Sache etwas zu tun , hatte sie dazu ge¬
trieben , den einzigen Freund ihres Mannes , den sie kannte,
auszusuchen , und zwar fuhr sie sofort am Tage nach dem
aufregenden Besuch des Geheimrats nach Berlin , um di«
Angelegenheit mit Rolf Stern zu besprechen. Sie wa»
auch bei dem Iustizrat Grüning gewesen , hatte ihm alles
ganz genau erzählt , was sie von Herrn Vierling erfahren
hatte und um seinen Rat und seine Unterstützung gebeten
Der Jurist hatte ihr sehr ernst zugehört , und zwar war
sein Gesichtsausdruck immer ernster geworden je weiter sie
mit ihrer Erzählung kam, und schließlich hatte er den Kops
geschüttelt in einer Art , die nur zu deutlich zeigte, wie er
über die Sache dachte.

Fortsetzung folgt.

Kleines Mißverständnis. Zeitungsverleger (zum Dienst¬
mädchen , als es eine Heiratsannonce aufgibt) : » Ein - oder
mehreren,«! ? ' — »Das gnädige Fräulein hat nicküs gesagt;
vorläufig will sie aber wohl nur einmal heiraten ! "



3.

Altensteig - Stadt.
Der am 21 . ds . Bits , fällige

Viehmarkt
wird abgehalten.

Hiezu sind folgende Anordnungen getroffen:
1 . Der Zutried zum Markt darf nicht vor Uhr vormittags

erfolgen.
2 . Während der Dauer des Marktes darf außerhalb desselben mit

Wiederkäuern und Schweinen nicht gehandelt werden.

Verboten ist die Zufuhr von Wiederkäuern und Schweinen
s) aus Sperr - und Beobachtungsgebieten
d) aus nichtwürttembergischen Gebieten , sofern nicht der Nach¬

weis erbracht ist, daß sie die zehntägige polizeiliche Beob¬
achtung ohne Anstand durchgemacht haben

c) aus Gehöften , in denen die Seuche erst nach dem I . Nov.
1911 amtlich für erloschen erklärt worden ist fdurchge-
seuchte Tiere .)

Vieh» und Schweinehändlcr haben für ihre Tiere gilnge tier¬
ärztliche Gesundheitszeugnisse vorzuweisen, welche am Herkunfts¬
ort vor Beginn des Transports , bei Benützung der Eisenbahn
spätestens am Verladeort ausgestellt sein müssen.

5 . Sämtliches Vieh muß an den Markteingängen untersuch: werden.
Den Weisungen der anwesenden Tierärzte und Polizeimannschaft
ist Folge zu leisten.

6 . Personen aus verseuchten Gehöften haben den Markt zu meiden.
Den 16 . Februar I9l2.

Stadtschultheitzensmt.

4.

Xsllfm IskiÄkIIk.
Lin junger Mann mit guten Lokuilcsnntnisson kiniist

ltsufmsnnisvkv I-sfirstolls unter günstigen ösäingungsn.
Angebote sinü an äie Lxpvüition üiesss Listles ru

rivbton.

Altensteig.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt teilen wir

Verwandten,Freunden
und Bekannten mit,
daß unser liebes Kind

Helene
im Alter von 4 Mo¬

naten gestern Abend Vs8 Uhr
unerwartet rasch uns durch den
Tod entrissen wurde.

Um fülle Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Wilhelm Henstler, Sattler
und Frau.

Beerdigung Sonntag
vorm . 11 Uhr.

braves , pünktliches , aus guter Familie,
nicht unter 16 Jahren , suche ich bis
1 . oder 15 . April nach Neckar¬
tailfingen

Frau Bezirks -Notar Bühl
in Wildberg.

Spielberg -P falzgrafenweiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunve und Bekannte aut

Montag , den IS . Februar ds . Js.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Pfalzgrafenweiler

freundlichst einzuladen.

E W . VkM , Zimmermarrn
E Sohn des
M Martin Braun , Zimmermanns
M in Spielberg.

Friedende Msimle
Tochter des

Ehr . Brösamle , Schmiedmstrs.
in Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang nm LS Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt.

Wir bitte», dies statt jeder besonderen
Einladung errtgegennehmen zu wollen.

Mädchengesucht
Ein 14 oder 1 »jähriges , williges

Mädchen findet gute Stelle auf
1 . April oder 1 . Mai in Beamten-
samilie . Bei wem ? — sagt die
Expedition dieses Blattes.

Altensteig.
Ein kräftiger

Junge
findet unentgeltliche Lehrstelle bei

Joh .Klein, Möbel - u .Bauschreiners : .

r Oberkollwangen.

intsduny.
beehren wir

Altensteig.

Prima bayerische Malzksims
und Melasse

in prima Qualität frisch eingetroffen bei

G. Lchneider.

Göttelfiugen.
Nächsten Samstag u . Sonntag

Metzel
suppe
«. Bockseffen

wozu hösiichst einladet
Koch , zur Sonne.

Hornberg.
Eine junge

O

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de« SS . Februar ds . IS.
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Oberkollwangen

freundlichst einzuladen.

Friedrich hmmam

uns,

Mrie Much
Tochter des

Ulrich Mönch , Hrrschwirts.
Sohn des

Gemeindepflcgers Hammann

.Kirchgang um 11 Uhr in Oberkollwangen,
Wir bitten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.
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rÄwopsrstiausu . küuzt !. 2slm6r8atr. klombku eie.
Lsimrikkku üki ^avklläavg 8eßm6rr8lttl8 llä8r Litte!

Kuh
mit dem 2 . Kalb , 39 Wochen trächtig,
sowie 50 — 60 Zentner

He
hat zu verkaufen

Klink- zum Hirsch.
Fruchtpreife.

Altensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 14 . Febr . 1812

Höchster «niitelnreik NikbLLsts?
Preis Mmerprers

Neuer Dinkel . - — 8 80 -
Gerste . . . — — 11 50-

Viktnalienpreise.
1 Pfund Butter . . . . 1.10 Mk.
2 Eier . . . . . . . 16 Pfg.

I6i8k0ll 8 stllgll liSll . ßsl«
vmpkvblt sein roiebbuiü ^es L»Asr ia allsa Karton

« W «

leiekou8

bei prompter Leäisnang unä billigster Versöhnung. — Lei ^VsAgonbsLUg äirkr ab ^Vsrk
vis auost lüokerunA kranLo Laustsilo ormässigle Lrsiso.

^ortigo Ausführung in 0Lvküeokungsn
— . « iv suvst in pianä- unü öoüenbvlsgsn.
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Jedes B
das im Buchhandel erscheint.

Ist zu beziehen durch die

L . Lank, Altenfteig.

Egenhanseu.

Hemdenflanelle
in schöner großerAuswahl , einfarbig , karrirt u. gestreift
in bekannt guten Qualitäten empfiehlt billigst

Pergament-
Papier ::« «

» «

zum Butter ein packen

empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhdlg.
Altensteig.

Gestorbene.
Nagold : Marie Späth.
Alt -Nuifra : Christiane Widmann,

geb . Günther , 69 I.
Hirsau : Margarete Adrian , geb.

Rentfchler , 59 I.
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